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Dieser Tage konnteman schon
ordentlich schwitzen und stöh­
nen unter der Last der Außen­
temperaturen.Wer nicht die
Zeit fürs Freibad hatte, der
kühlte sichmit Getränken ab,
gern literweise.Wohl dem, des­
sen Vorratsraum gefüllt war. Der
des lieben Bekannten war es
nicht, und prompt stand er in
der Schlange in der Getränke­
abteilung des nahen Super­
markts. Allerdings nicht an der
Kasse, sondern am Leergutauto­
maten. Dort diskutierte eine
junge Damemit dem – sehr
wahrscheinlich – Chef über die
leeren Flaschen und Kästen. Der
Mannweigerte sich nämlich
standhaft, einen Bierkasten an­
zunehmen, Schlange hin,
Schlange her. Er habe diese
Sorte nicht am Lager undmüsse
deswegen auch kein Pfand er­
statten. Von dieser Meinung
ließ sich der Herr des Pfandes
auch nicht durch Zuspruch an­
deren Kunden abbringen. Die
junge Frau gab schließlich nach,
und verhinderte womöglich,
dass dieMenschenschlange ei­
nen Durstkollaps erlitt. Ach ja,
wenn es dann immer die Klüge­
ren seinmüssen, die nachge­
ben, möchte das auch der

die Polizei meldet

Zusammenprall: Suche
nach dem Radfahrer
Geilenkirchen.Die Suche nach
dem Radfahrer geht weiter.Wie
berichtet, war es am 28. Juni ge­
gen 19 Uhr auf dem Theodor­
Heuss­Ring an der Einmündung
des Verbindungsweges zum
Parkplatz In der Au zu einem Zu­
sammenstoß von zwei Fahrrä­
dern gekommen. Eine 64­jäh­
rige Frau aus Geilenkirchen und
ein jungerMann prallten zu­
sammen. Die Frau stütze und
verletzte sich schwer, musste
mit einem Rettungswagen zur
stationären Behandlung ins
Krankenhaus gebracht werden.
Zwar kümmerte sich der Kon­
trahent zunächst an der Unfall­
stelle um die gestürzte Frau, als
er aber hörte, dass auch die Poli­
zei informiert worden war, fuhr
er auf seinem gelben Fahrrad in
RichtungMausberg davon. Nun
haben sich Zeugen bei der Poli­
zei gemeldet, so dass die Be­
schreibung des gesuchten Fahr­
radfahrers konkretisiert werden
kann: 24 bis 25 Jahre alt, etwa
173 cm groß, kurze braune
Haare. Bekleidet war er mit einer
hellen Jeanshose und einem vi­
oletten oder roten T­Shirt. Zur
Klärung des Vorfalls sucht die
Polizei nach weiteren Zeugen.
Hinweise:☏ 02452/9200.

Bürgerhalle in Würm offiziell übergeben. Ehrenamtler leisten rund 15 000 Arbeitsstunden. „Ein Maßstab für zukünftige Projekte.“

Ein „Luftschloss“ hat nunDach undBoden
Von georg Schmitz

Geilenkirchen-Würm. „Das Werk
ist vollbracht! Heute ist Eröffnung,
heute ist die Einweihung“, sagte
Ortsvorsteher und Fördervereins­
vorsitzender Leonhard Kuhn bei
der Inbetriebnahme der Bürger­
halle inWürmvoller Begeisterung.
Mit ihm freuten sich mehr als 300
Besucher aus der Fünf­Dörfer­Ge­
meinschaft Flahstraß­Honsdorf­
Leiffarth­Müllendorf­Würm über
die nun fertig gestellte Veranstal­
tungshalle für die Bürger.

Zahlreiche Ehrengäste würdig­
ten durch ihre Teilnahme an der
Einweihungsfeier mit anschlie­
ßendemGroßenZapfenstreich das
Engagement der Bürgerinnen und
Bürger für die Veranstaltungs­
stätte. Unter der Regie der im För­
derverein zusammengeschlosse­
nen Ortsvereine entstand in
20­monatiger Bauzeit eine Begeg­
nungsstätte in eingeschossiger
Bauweise mit Außenabmessungen
von 31mal 18,5 Metern. Die Halle
verfügt über eine Nutzfläche von
600 Quadratmetern, inklusive der
13,8 mal sechs Meter großen
Bühne und einem Sitzplatzange­
bot im Veranstaltungsraum von
220 Stühlen nebst Tischen.

Leonhard Kuhn hob in seiner
Rede die rund 15 000 Arbeitsstun­
den der vielen freiwilligen Helfer
hervor, die alleine Kosten in Höhe
von 350 000 Euro erspart hätten.
Dafür dankte der Vizebürgermeis­
ter auch den Lebenspartnerinnen
der Aktiven, die über eine lange
Zeit geduldig ihre Männer zu den
Arbeiten ander Bürgerhalle entlas­
sen und auch selbst mit Hand an­
gelegt hätten.

„Vom Luftschloss zur Bürger­
halle. Ein Traum ist Wirklichkeit
geworden. Mit der Bürgerhalle hat
das gesellschaftliche Leben in der
Pfarre Würm die lang ersehnte

neue Heimat bekommen“, sagte
Leonhard Kuhn. Die Erfüllung des
Wunsches der Bürger schien stets
in weiter Ferne, eben wie ein Luft­
schloss. 30 Jahre lang sei viel gere­
det, diskutiert und beraten wor­
den, und das Thema Bürgerhalle
kam immer wieder auf den Tisch.
Nun gleiche der Bau dieses Hauses
geradezu einer Schaffung aus dem
Nichts. Aber wie sei dies möglich
gewesen?

„Alle Dinge sind möglich dem,
der da glaubt“, zitierte derOrtsvor­
steher einen Vers aus dem 9. Kapi­

tel desMarkus­Evangeliums. Leon­
hard Kuhn war überzeugt, dass in
diesem Satz das Geheimnis zu se­
hen sei. „Es waren unsere Mitglie­
der, die des Fördervereins, die
Sponsoren, also ihr alle, die von
Anfang an an das Projekt geglaubt
haben“, so Leonhard Kuhn. Der
Glaube könne nicht nur Berge ver­
setzen, sondern auch eine Bürger­
halle bauen: „Er kann
Kraft und Energie entfal­
ten, die Fantasie entzün­
den, die nötig ist, um ei­
nen solchen Plan in die
Tat umzusetzen“ so der
Ortsvorsteher weiter. Er
dankte auch der Verwal­
tung und dem Rat der
Stadt Geilenkirchen, die
mit 300 000 Euro das
Projekt unterstützt hät­
ten. Auch Landrat Ste­
phan Pusch sei zu danken, denn er
habe als Pate der Bürgerhalle mit
der Kreissparkasse Heinsberg und
der NEW/West zwei Sponsoren ge­
winnen können, die je 10 000 Euro
zur Verfügung stellten. Stephan
Pusch schilderte seine Version
vom Unterschied zwischen Paten­
schaft und Schirmherrschaft:
„Schirmherrschaften habe ich
schon viele übernommen, an Pa­
tenschaften aber nur diese eine.“

Mit Blick auf die fertiggestellte
Begegnungsstätte kamder Landrat
zu dem Ergebnis, dass Visionen
undOptimismus gefragt seien, um

ein solchesWerk in bürgerschaftli­
chem Engagement zu vollenden.
„Und wenn in den nächsten Jah­
ren Probleme auftauchen sollten –
die Patenschaft hört nicht heute
auf“, versicherte der Landrat sehr
zur Freude derWürmer Bürger.

„Ärzte können ihre Fehler be­
graben, aber ein Architekt kann
seinen Kunden nur raten, Efeu zu

pflanzen“, zitierte Bürgermeister
Thomas Fiedler eine französische
Schriftstellerin.Diese pikante Fest­
stellung möge viele Gründe ha­
ben, auf die Bürgerhalle in Würm
treffe sie jedoch nicht zu.

Zu Beginn seiner Amtszeit sei er
mit der Bürgerhalle Würm als ers­
tes Projekt dieser Art konfrontiert
worden. Das Konzept habe ohne
Probleme die Beratungen in den
städtischen Gremien passiert, in
der Ratssitzung vom Februar 2010
sei sogar festgestellt worden: „Das
Engagement unddasVorgehender
Ortsvereine und des Fördervereins

kann ein Maßstab für zukünftige
Projekte sein.“

Wie auch in der folgenden An­
sprache des Kreistagsabgeordneten
Franz­Michael JansenhobThomas
Fiedler die Kreativität, Beharrlich­
keit und optimale Vernetzung
durch Ortsvorsteher Leonhard
Kuhn hervor. „Er ist die Personifi­
zierung des Projekts, und ihm ist
an erster Stelle zu danken“, so der
Bürgermeister, der damit auch die
Meinung der Bürger wiedergab.
„Das war Deine Vision, Leo, Du
hast alle Bürger der Dörfergemein­
schaft und auch alle Parteien hin­
terDich gebracht“, lobte Franz­Mi­
chael Jansen unter anhaltendem
Beifall der 300 Besucher.

KaplanAdalbert Lippa erbat den
Segen Gottes für die Begegnungs­
stätte, die zukünftig dieMenschen
zusammenführen wird. Franz­Jo­
sef Krichel, 2. Vorsitzender des För­
dervereins, hatte zu Beginn der
Feier zusammenmit seinem Kolle­
gen Toni Bierfeld mit einem hu­
moristischen Beitrag die Besucher
ebenso unterhalten wie die Roten
Funken mit einer musikalischen
Darbietung.

Das Musikkorps Würm und das
Trommlercorps Dürboslar sowie
die Männer der örtlichen Feuer­
wehr als Fackelträger waren für die
Gestaltung des Großen Zapfen­
streichs verantwortlich, der einen
krönenden Abschluss der offiziel­
len Feierlichkeiten bildete.

Feierlicher, bewegenderAugenblick: dasAnstimmen zumGroßen Zapfenstreich zurÜbergabe der Bürgerhalle imStadtteilWürm. Foto:Georg Schmitz

Spatenstich für funktionellen Anbau. Investor baut für rund drei Millionen Euro. Konzentration der Jobcenter. Auch neue Parkplätze.

Agentur fürArbeit bekommt eine zentrale Struktur
Geilenkirchen.Die in gemeinsamer
Trägerschaft von der Bundesagen­
tur für Arbeit (BA) und dem Kreis
Heinsberg betriebenen Jobcenter
im Kreis erhalten eine neue Struk­
tur und konzentrieren sich zu­
künftig auf vier Standorte. Am
Freitag kam es zum symbolischen
Spatenstich für denNeubaudes für
den Bereich Geilenkirchen und
Übach­Palenberg zuständigen Job­
centers an der Herzog­Wilhelm­
Straße/Beamtenweg in Geilenkir­
chen.

Bezugsfertig Mai 2013

Hier entsteht in Fortsetzung des
bestehenden Gebäudes der Agen­
tur für Arbeit ein 1200Quadratme­
ter Nutzfläche umfassender Neu­
bau mit drei Etagen plus Staffelge­
schoss. Mit dem Nachbargebäude
des „Arbeitsamtes“ stehen dann
2000 Quadratmeter Bürofläche,
inklusive Flurenund Sozialräumen
zur Verfügung. Bauherr des drei­
Millionen­Euro­Projektes ist der
Investor GST Dohmen aus Übach­
Palenberg. „Wir gehen von einer
Bauzeit von einem knappen Jahr
aus“, nennen die beiden Architek­
ten Martin Hano und Ralf Hansen
den gesetzten Zeitrahmen. „Das

Gebäude für das Jobcenter soll am
31.Mai 2013 bezugsfertig sein“, er­
gänzt Wilfried Dohmen von der
Bauherrengemeinschaft. Die kom­
plette Fertigstellung mit Moderni­
sierung des Altbestandes soll am

31. Juli 2013 abgeschlossen sein.
Wilfried Dohmen, der auch als
Vermieter der bestehenden Räum­
lichkeiten der BA auftritt, erläu­
terte den bisherigen Ablauf. Nach
ersten Planungenund schwierigen

Verhandlungen mit den benach­
barten Grundstückseigentümern
sowie dem Bau eines neuen Park­
platzes für den Netto­Markt habe
man schließlich mit der Endpla­
nung und Umsetzung des Projek­

tes beginnen können. Nach Fertig­
stellung der Baumaßnahme wird
das Jobcenter an einem Standort
konzentriert sein und die Neben­
stellen in Übach­Palenberg und
Geilenkirchen (Markt und Haiho­
ver Straße) wegfallen. Insgesamt
entstehen hier am Standort Gei­
lenkirchen der Agentur für Arbeit
rund 60 zusätzliche Arbeitsplätze.
Um dem zunehmenden Parkplatz­
bedarf gerecht zu werden, schafft
der Investor 30 neue Stellplätze im
Außenbereich.

Bei der Neubaumaßnahme fin­
den erneuerbare Energien Berück­
sichtigung, so auch Erdwärme,
Geothermie und Wärmerückge­
winnung.

Mit Berufsberatung

Der Geschäftsführer der Jobcenter
imKreis Heinsberg, HelmutNobis,
erwähnte, dass der Neubau in Gei­
lenkirchen als erster Standort im
Kreis Heinsberg in Angriff genom­
men wird. Die Sozialdezernentin
des Kreises Heinsberg, Liesel Ma­
chat, ergänzte: „In dem Jobcenter
werden zukünftig die Leistungen
für das Arbeitslosengeld eins und
zwei, Arbeitgeberservice und Be­
rufsberatung angeboten.“ (g.s.)

VierfachenHändedruck auf das gelungeneWerk: (v.l.) Franz-Josef Krichel,
Stephan Pusch, Leonhard Kuhn undThomas Fiedler. Foto: Georg Schmitz

„Es waren unsere Mitglieder,
die des Fördervereins,
die Sponsoren, also ihr alle,
die von Anfang an an das
Projekt geglaubt haben.“
Leonhard Kuhn

Zusammen mit der Investorenfamilie – Gertrud, Petra, Sebastian undWilfried Dohmen – griffen die Operative
Geschäftsführerin derAgentur fürArbeit inAachen, Birgit Jung, Ehrenobermeister Bauwirtschaft Hubert Schlun,
Geilenkirchens Bürgermeister Thomas Fiedler, Erster Beigeordneter Hans Hausmann, Projektleiter Jan Becker
und die Architekten Martin Hano und Ralf Hansen zumWerkzeug für den Spatenstich. Foto: Georg Schmitz


